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3 Herzblut 2019 | Grußwort 

Grußwort von Pfarrer Dr. Bathen 

Gott ist die Liebe! 
 
 
 
Gott o�enbart uns an Weihnach-
ten, wer er ist und wie er ist; und 
zugleich sagt er uns auch, wer wir 
Menschen sind. 
Gott ist die Liebe: Er hat uns ge-
liebt und seinen Sohn als Sühne 
für unsere Sünden gesandt. Wir 
Menschen sind also Sünder, als 
Sünder aber zugleich erbarmens-
werte und liebenswerte Wesen. 
Wir sind erbarmenswert, weil wir 
uns aus eigener Kra# nicht aus un-
serem Elend befreien können, 
sondern auf Gottes Erbarmen an-
gewiesen sind. Unsere Größe aber 
ist, dass wir für Gott liebenswerte 
Wesen sind, so liebenswert, dass er 
selbst Mensch geworden ist. 
 
Ich wünsche Ihnen, auch im Na-
men des ganzen Pastoralteams des 
Pastoralen Raumes Hagen-Mitte-
West, von ganzem Herzen ein 
gnadenreiches Weihnachtsfest und 
Gottes reichen Segen für das Jahr 
2020! 

 
Es grüßt Sie und Euch alle von 
Herzen 

 

Ihr 

     Norbert Bathen, Dechant 

 

 

 

 

Hagen, im Dezember 2019 

Pfarrer Dr. Norbert Bathen,  
Leiter des Pastoralen Raumes Hagen-Mitte-West 
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einer Bank	liale zusammen. Vier 
Kunden steigen über ihn hinweg 
und erledigen ihre Bankgeschä�e. 
Erst der fün�e hil�. Sind die Men-
schen zu Egoisten geworden? 
 

Ein Krankenwagen steht auf der 
Straße und blockiert das Auto einer 
Frau. Die ärgert sich so sehr, dass 
sie daraufhin den Krankenwagen 
blockiert. Ein alter Mann bricht in 

„Die Menschen be(nden sich in einem Hamsterrad. Sie haben das Gefühl, dass sie keine andere 
Chance haben, als sich gegenüber ihren Mitmenschen Gleichgültigkeit anzugewöhnen.“ 

„ICH ZUERST!  

Eine Gesellscha� auf dem Ego-Trip“   
Ellenbogen raus. Sich selbst der Nächste sein. Ich, ich, ich. Eine Haltung der 
Menschen dieser Zeit. Doch woran liegt das? Und wie gelingt es, die Gesell-
scha7 rücksichtsvoller, hilfsbereiter und gemeinscha7licher zu machen? Heike 
Leitschuh ist Autorin, Moderatorin und Beraterin für Nachhaltige Entwick-
lung. 2018 brachte sie das Buch „ICH ZUERST! Eine Gesellscha7 auf dem Ego-
Trip“ heraus. Ein Gespräch mit ihr über Leistungsdruck, Ego-Zombies und Ge-
genkulturen.  

Herzblut 2019 | Thema 
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Heike Leitschuh: Die Ich-zuerst-
Haltung gegenüber Fremden ist 
enorm prägend für die Atmosphä-
re, in der wir leben. Es ist leider 
so, dass wir im Kleinen, im Alltag 
beobachten, wie Hilfsbereitscha#, 
Solidarität und Empathie schwin-
den. Ich denke aber nicht, dass die 
Menschen egoistischer geworden 
sind oder ihren Egoismus stärker 
ausleben. Ich glaube, viele agieren 
auch aus blanker Not. Sie fühlen 
sich extrem unter Druck.  
 
Woher kommt dieser Druck? 
Ich führe das auf das große Stich-
wort Neoliberalismus zurück. Er 
ist inzwischen sehr stark in die 
Kultur unserer Gesellscha# einge-
drungen. Und wir spüren jetzt, 
wie sich dadurch das Zusammen-
leben unserer Gesellscha# verän-
dert.  
 
Neoliberalismus? 
Eine Wirtscha#sideologie, die seit 
rund 30 Jahren die Maßlinie für 
unser wirtscha#liches und politi-
sches Handeln ist. Die Idee: Mög-
lichst wenige Regeln sollen ein 
wirtscha#lich bestmögliches Er-
gebnis sichern. Ein großes Stand-
bein des Neoliberalismus ist dabei 
die Individualisierung. 
 
Aber Individualität ist doch gut. 

Sie gibt Freiheit. 
Ja, aber sie hat zu einem stärkeren 
Konkurrenzdenken geführt. Jeder 
muss selber schauen, wie er sich 
fortbildet, wie er weiterkommt. 
Das wir# die Menschen sehr auf 
sich selbst zurück. Das Konkur-
renzverhältnis zueinander ist 
enorm groß geworden, die Prob-
leme, die sich ergeben, wenn man 
pendeln muss, der Zeit- und Leis-
tungsdruck.  
 
Vielleicht haben die Menschen 
Angst in der Leistungsgesellscha� 
nicht zu bestehen.   
Absolut. Angst ist ein ganz wich-
tiger Faktor. Wir leben in einer 
Zeit, in der sich Veränderungen 
in unserer Gesellscha# rapide voll-
ziehen. Beru?ich reden wir zum 
Beispiel von lebenslangem Ler-
nen. Das ist ein schöner Begri�, 
aber er kann auch ängstigen. Ich 
bin nie genug ausgebildet, weiß 
nie genug. Immer könnte jemand 
etwas besser wissen als ich. Das ist 
im privaten Bereich genauso. Im-
mer herrscht die Angst: Ich kom-
me da nicht mit! 
 
Deshalb versuchen viele Menschen 
sich permanent selbst zu optimie-
ren.   
Diese Selbstoptimierung treibt 
seltsame Blüten. Die Menschen 

Herzblut 2019 | Thema 
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beobachten sich ständig, schlep-
pen Messgeräte mit sich herum. 
Wie ist mein Puls? Was esse ich? 
Welche Kleidung ist angesagt? 
Hat die Kita für 2-Jährige Bil-
dungsangebote? Das ist der trauri-
ge Ausdruck davon, dass viele 
meinen, das Leben besteht nur 
darin, sich bestmögliche Startbe-
dingungen für den Hase-Igel-
Wettlauf zu scha�en.  
 
Was macht das mit den Men-
schen? 
Sie beAnden sich in einem Hams-
terrad. Bei vielen führt es zu ei-
nem Tunnelblick. Sie haben das 
Gefühl, dass sie keine andere 
Chance haben, als Scheuklappen 
aufzusetzen und sich gegenüber 
ihren Mitmenschen eine gewisse 
Gleichgültigkeit anzugewöhnen.  
 
Im Alltag lässt sich das gut be-
obachten. An der Bushaltestelle 
oder am Bahngleis. Fast jeder hat 
Kopfhörer auf und starrt auf sein 
Smartphone. 
Der Kopfhörer ist das Sinnbild für 
Abschottung geworden. Die 
Menschen hören nichts und sind 
in einer anderen Welt. Sie sind für 
sich allein. Die neuen Medien 
lenken uns enorm ab. Sich dage-
gen zu wehren, ist verdammt 
schwer. Es erfordert viel Disziplin, 
weil es Suchtcharakter hat. Ich 

glaube, dass uns das gegenüber 
unserer Mitwelt sehr stark un-
achtsam macht. 
 
Wie gelingt es dieses Verhalten zu 
ändern? Die Gesellscha� wieder 
rücksichtsvoller zu machen?  
Es ist nicht angebracht, den Finger 
auszufahren und auf andere zu 
zeigen. Wir sollten uns davor hü-
ten, Menschen in schwarz und 
weiß einzuteilen. Da gibt es die 
guten, die hilfsbereiten, die soli-
darischen und auf der anderen 
Seite die Ego-Zombies. Bei der 
großen Masse ist es so, dass der 
Riss durch sie selbst hindurch-
geht.  
 
Ein Riss? 
Wir sind am Vormittag freund-
scha#liche, hilfsbereite, solidari-
sche Kolleginnen und Kollegen 
oder Familienmitglieder oder hel-
fen einer Nachbarin. Aber wir 
können uns, sobald wir uns auf 
der Straße beAnden, in der Bahn 
oder im Supermarkt, verhalten, als 
wären wir alleine auf der Welt 
und die Ellenbogen ausfahren. 
 
Das heißt: Jeder ist ein Egoist. 
Jeder muss bei sich selbst anfangen.  
Ich kann mein eigenes Verhalten 
an vielen Stellen verändern. Es ist 
ein Geben und Nehmen. Wenn 
ich mich zum Beispiel mit einem 
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Ko�er auf der Treppe abmühe, 
darf ich nicht sagen: „Oh, die sind 
alle blöd. Keiner hil# mir!“ 
 
Aber, es ist blöd. Es sollte selbst-
verständlich sein, mit anzupacken 
und zu helfen.  
Es macht keinen Sinn, sich zu be-
klagen, dass die Leute das nicht 
sehen oder dass die Hilfsbereit-
scha# abgenommen hat. Die Ver-
hältnisse haben sich verändert, 
also muss ich mich daran anpas-
sen.  
 
Und meinen Ko6er selbst tragen? 
Nein, diejenigen, die Hilfe brau-
chen, sollten Hilfe erfragen. Ich 
kann nicht darauf warten, dass an-
dere etwas für mich tun. Ich muss 
die Menschen bitten, mir zu hel-
fen. Ich mache damit gute Erfah-
rungen. Niemand sagt „nein“. 
Das heißt, die Hilfsbereitscha# ist 
da, aber sie wird nicht angeboten. 
Das aktive Zugehen auf andere, 
das ist gefragt.  
 
Es gibt zwar das afrikanische 
Sprichwort „Viele kleine Leute, an 
vielen kleinen Orten, die viele 
kleine Dinge tun, können das Ge-
sicht der Welt verändern“. Ist hier 
trotzdem die Politik in der P;icht? 
Es ist an der Zeit, politisch deut-
lich zu machen, dass unsere Ge-
sellscha# mehr Solidarität braucht. 

Politik muss anders gestaltet wer-
den. Wir reden immer über die 
großen Projekte. Die Politik muss 
ein stärkeres Augenmerk auf die 
kleinen, gesellscha#lichen Aktio-
nen, die P?änzchen, legen. Die 
werden belächelt, aber das sind die 
Initiativen, die eine neue Gesell-
scha# aufbauen.  
 
Sie sprechen von Repair Cafés, 
gemeinscha�lichen Gärten, der 
Flüchtlingshilfe, der Tafel.  
Es entwickeln sich mittlerweile 
Gegenkulturen. Die Art und 
Weise des Umgangs verändert 
sich. Es macht mir große Ho�-
nung, dass es in der jungen Gene-
ration sehr viele Initiativen, Pro-
jekte, Menschen gibt, die sich für 
solidarische, gemeinscha#liche 
und alternative Lebensformen 
einsetzen. Das sind wichtige 
Trends. 
 
Aber Solidarität ist damit verbun-
den, dass ich mich auch einmal 
hinten anstellen muss. Anderen 
den Vortritt lasse. Zurückstecke. 
Wenn ich einem Bettler einen 
Euro gebe, habe ich einen Euro 
weniger. Wenn ich möchte, dass 
eine Gesellscha# ausgeglichener 
ist, heißt das, dass manche etwas 
abgeben müssen, weil andere zu 
wenig haben. Solidarität heißt, 
miteinander zu teilen. Davon sind 
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wir noch weit entfernt. 
 
Ist die Individualität schuld? Wir 
leben in einer Gesellscha�, in der 
sie einen sehr hohen Stellenwert 
hat. Aber Individualität und Ge-
meinscha� sind Gegenpole.  
Das ist ein ganz wichtiger Punkt. 
(überlegt) Ich glaube, wir haben sehr 
lange die Individualität überbe-
tont. Zu gutem Recht. Aus den 
Erfahrungen des Nationalsozialis-
mus, der 50, 60er Jahre, die 
enorm einengend waren für das 
Individuum. Danach gab es einen 

großen Gegentrend, bei dem in 
die andere Richtung übertrieben 
wurde. Jetzt müssen wir beide Po-
le miteinander verbinden. Das ist 
die große Herausforderung. 
 
Aber wie gelingt das? Individuell 
leben und sich in eine Gemein-
scha� einfädeln? 
Wir müssen begreifen, dass der 
Einzelne alleine keine Gesellscha# 
bildet, sondern, dass die Gesell-
scha# die Summe der Individuen 
ist. Sie müssen miteinander ko-
operieren, aufeinander Rücksicht 
nehmen und füreinander einste-
hen.  
 

Ronja Goj  
für Pfarrbriefservice.de 
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Doch der gesellscha#liche Friede 

steht vor großen Herausforderun-

gen, denn das Zusammenleben ist 

nach wie vor von Ressentiments 

geprägt. Zudem hat der Libanon 

seit dem Ausbruch des Bürgerkriegs 

im Nachbarland Syrien im Jahr 

2011 rund 1,2 Millionen Flüchtlin-

ge aufgenommen. Diese machen 

nun etwa ein Viertel der Gesamtbe-

völkerung aus. Die Bildungs- und 

Gesundheitsstrukturen des Landes 

reichen nicht aus, um den Bedürf-

nissen der ge?üchteten Menschen 

gerecht zu werden. Die Hilfsbereit-

scha# der Libanesen ist teilweise in 

Ablehnung umgeschlagen. Auch 

unter Kindern und Jugendlichen 

kommt es zu Spannungen und Aus-

grenzungen.  

Die Projektpartner der Sternsinger 

arbeiten vor diesem Hintergrund 

mit einheimischen Kindern und 

mit Kindern aus Flüchtlingsfami-

lien. Ein wichtiges Ziel ist es, Frie-

Sternsingeraktion 2020 

Frieden! 
Das Thema Frieden am Beispiel des Libanon steht im Mittelpunkt der Aktion 
Dreikönigssingen 2020. Nach dem Bürgerkrieg von 1975 bis 1990 gelingt in 
dem kleinen Land im Nahen Osten ein weitgehend demokratisches und friedli-
ches Zusammenleben von Menschen unterschiedlicher Religionen und Konfes-
sionen.  

den und Verständigung zwischen 

Menschen unterschiedlicher Her-

kun#, Kultur und Religion im Li-

banon zu fördern. Die Adyan-

Sti#ung, die 2006 von Christen 

und Muslimen gegründet wurde, 

setzt dabei auf Bildung und Dialog. 

Mit Hilfe der Sternsinger hat Adyan 

ein Bildungsprogramm für Schulen 

erarbeitet, das Kindern und Lehrern 

Herzblut 2019 | Sternsinger 
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die gemeinsamen Werte der Welt-

religionen sowie Wissen über die 

eigene Religion und Geschichte 

vermittelt. Die Organisation bietet 

auch Kurse in gewaltfreier Kom-

munikation und respektvollem 

Umgang miteinander an. Der Jesui-

ten-Flüchtlingsdienst, ein langjähri-

ger Sternsinger-Partner, leistet Hil-

fe bei der schulischen Integration 

und der medizinischen Versorgung 

der Flüchtlinge. Die Caritas Liba-

non organisiert unter anderem ein 

Hausaufgaben- und Freizeitpro-

gramm für Kinder unterschiedli-

cher Herkun# und Religion in der 

libanesischen Hauptstadt Beirut. 

Die Aktion Dreikönigssingen 2020 

zeigt den Sternsingern, wie wichtig 

es ist, friedlich und unvoreinge-

nommen miteinander umzugehen. 

Sie zeigt auch, dass Kinder und Ju-

gendliche selbst aktiv zu einem 

friedlichen Zusammenleben von 

Menschen unterschiedlicher Her-

kun#, Kultur und Religion beitra-

gen können. So lernen die Sternsin-

ger, dass Kinder und Jugendliche 

mehr verbindet als sie trennt – und 

dass es sich lohnt, o�en und res-

pektvoll aufeinander zuzugehen. 

Gleichzeitig würdigt die Aktion 

Dreikönigssingen den Einsatz der 

rund 300.000 Sternsinger, die als 

Friedensbotscha#er den Segen zu 

den Menschen bringen und Spen-

den für hilfsbedür#ige Kinder welt-

weit sammeln. „Frieden! Im Liba-

non und weltweit“ lautet das Motto 

der Aktion 2020. Der biblische 

Leittext ist Jesaja 2,2-5: Wenn die 

Menschen auf den Wegen des ge-

rechten Gottes gehen, werden sie 

aus Schwertern P?ugscharen ma-

chen, und die Kriege zwischen den 

Völkern Anden ein Ende. Ausführ-

liche Informationen zur Aktion 

Dreikönigssingen 2020 sowie den 

neuen SternsingerAlm mit Reporter 

Willi Weitzel Anden Sie auf unserer 

Internetseite: www.sternsinger.de  
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Pfarrbüro Herz Jesu 
Eilper Str. 14, 58091 Hagen 
� 02331/77185 
� herz-jesu@hagen-mitte-west.de 

Pfarrheim, Eilper Str. 14 

16.30 Uhr 

30. Dezember 2019 
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10 Jahre lang hat Monika Duda die 
Fahrten geplant, organisiert und 
durchgeführt. Mit ihr ging es ei-
gentlich immer im Wechsel von 
den Küsten in die Berge. Daher 
sind Ziele, wie Kühlungsborn oder 
Füssen, für die meisten Messdiener 
nicht unbekannt.  
 
In diesem Jahr wehte ein neuer 
Wind und die nächste Generation 
hat die Leitung der Fahrten über-
nommen. Zusammen mit Volker 
Dornheim, Christopher Weirauch, 
Laura Lebok und Kiara Rosendahl 
als tatkrä#ige Unterstützung, hat 
Dominik Schnell die Organisation 
übernommen.  

 
Da es die Messdiener schon an viele 
schöne Orte verschlagen hat, kam 
die Frage auf, wo es dieses Jahr hin-
gehen soll. Norden? Süden? Berge? 
Meer? Meer geht immer! Also Ael 

Minis on tour: 

Meer geht immer! 
Seit Jahren schon fährt die Messdienergruppe im regelmäßigen Abstand in 
den wohlverdienten Sommerurlaub.  

die Wahl schließlich auf den Feri-
enort Schönberg in Holstein. 
Mit Sack und Pack ging es in der 
ersten Ferienwoche mit 20 Teil-
nehmern mit dem Zug erst nach 
Kiel und von da aus dann weiter 
mit dem Bus nach Schönberg.  
 
Auf dem Programm standen unter 
anderem Minigolfen, die Bewälti-
gung eines Hecken-Labyrinths und 
der Besuch einer Kerzenzieherei. 
Auch wenn das Wetter in der ersten 
Häl#e nicht mitspielen wollte, 
konnte es die Messdiener nicht von 
einem Strandbesuch abhalten. Der 
Haken dabei war, dass die Jugend-
herberge vier Kilometer vom 
Strand entfernt lag. Also rauf auf die 
Fahrräder, 15 Minuten radeln und 
rein ins kalte Wasser.  
 
Da der tägliche Sport noch nicht 
genug war, ging es einen Tag nach 
Laboe. Dort konnten die Messdie-
ner sowohl das Marineehrendenk-
mal besichtigen, als auch erleben, 
wie es ist, in einem U-Boot zu ar-
beiten. Bei 40 Grad Außentempe-
ratur und in einem alten InterCity 
ging es nach acht Tagen dann wie-
der zurück nach Hagen.  

Die fertigen Kerzen... 
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Bei einem Nachtre�en der Fahrt, 
bei dem die Fahrt noch einmal re-
?ektiert wird und Bilder gezeigt 
werden, kam bereits die Frage auf, 
wohin es denn beim nächsten Mal 

gehen würde. Meer geht zwar im-
mer, aber vielleicht heißt es beim 
nächsten Mal: „Los geht’s! Der 
Berg ru#.“ 

Dominik Schnell 

Darf nie fehlen: Das obligatorische Gruppenfoto, diesmal selbstverständlich auf der Schönberger Seebrücke! 
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Zunächst war es der Weltgebetstag 
der Frauen, der jeweils im Wechsel 
mit den Frauen der evangelischen 
Christuskirchengemeinde vorbereitet 
und gefeiert wird. 
 
Unser jährlich stattAndender Tages-
aus?ug mit dem Bus ist ein ökumeni-
sches Ereignis, da die Frauen aus der 
evangelischen Nachbargemeinde als 
Gäste mitfahren. 
 
Die gleiche Situation Anden wir beim 
Meditativen Tanz in unserem Pfarr-
heim. Wir Frauen, ganz gleich ob 
katholisch oder evangelisch, tanzen 
mit Leib und Seele und stellen dabei 
fest, wie sich Ausgeglichenheit und 
seelische Balance in uns ausbreiten. 

Aus allen Begegnungen sind ökume-
nische Freundscha#en entstanden. 
 
Das Leitungsteam der kfd hat auch, 
wie in den Vorjahren, ein attraktives 
Programm zusammengestellt. 
Tradition ist auch unsere Adventsfei-
er, die sehr gut besucht ist. Es scheint 
ein Bedürfnis zu sei, den Advent in 
großer Gemeinscha# zu begehen. 
 
Am Patronatsfest der Frauengemein-
scha# – nämlich Maria Lichtmess – 
feiern wir einen besonders festlichen 
Gottesdienst in der Kirche. Anschlie-
ßend frühstücken alle Gottesdienst-
besucher gemeinsam im Pfarrheim. 
 
 

Herzblut 2019 | Frauengemeinscha7 

Frauen. Macht. Zukun7 

Die kfd im Jahr 2019 
„Gelebte Ökumene“ ist inzwischen eine Selbstverständlichkeit unserer kath. 
Frauengemeinscha7 Herz-Jesu-Eilpe. Ebenso wie die Ausrichtung der Cafete-
ria auf dem Pfarrfamilienfest und der verdiente SommerausGug. 

Im August 2019 führte der KFD-Aus4ug u.a. nach Bonn zum Haus der Geschichte. 
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Rückblick auf den WGT der Frauen 

am 01.03.2019, Thema „Slowenien“ 

Frauen der kfd Herz Jesu Eilpe haben 
gemeinsam mit den Frauen der ev. 
Christuskirche einen Gottesdienst 
vorbereitet. Die Situation der Frauen 
in Slowenien wurde den Gottes-
dienstbesucherinnen in anschaulicher 
Weise näher gebracht. Die Kollekte 
ergab die Summe von 425 Euro. Im 
Anschluss an den Gottesdienst waren 
alle Frauen zum gemeinsamen 
Ka�eetrinken im Pfarrheim eingela-
den, wo ein reichhaltiges Kuchen-
bu�et angerichtet war. Der Einla-
dung waren 93 Frauen und Herr Pas-
tor Vartmann, der am Ende des Got-
tesdienstes den Segen erteilt hatte, 
gefolgt. 
 
Eine besondere Maiandacht feierten 
wir, wie im letzten Jahr, in unserem 
„Garten der Stille“ 
 
Bei der diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung standen wieder Wahlen 

des Leitungsteams an. Gewählt wur-
den:  

 
K. Gregel, G. Henkel,  

P. Herrmann, H. Mazurek,   
H. Suleck,  D. Tomczyk 

Auch im diesem Jahr waren unsere 
Frauen voll im Einsatz in der Cafete-

Herzblut 2019 | Frauengemeinscha7 

Wallfahrt nach Werl 

Weltgebetstag 
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ria bei Pfarrfamilienfest. 
 
Unsere Tagesfahrt führte uns am 21. 
August mit 48 Frauen und Herrn 
Pastor Vartmann zunächst ins Haus 
der Geschichte nach Bonn. Es waren 
spannende Rückblicke in verschiede-
ne deutsche Zeitepochen zu den 
Themen Politik, Musik und Kultur 
sowie Lebensgewohnheiten. Gut ge-
stärkt ging die Reise dann weiter am 
Rhein entlang nach Königswinter. 
Mit dem Aus?ugsschi� ging die Fahrt 
weiter bis Linz am Rhein und wieder 

zurück. Nach einer entspannten 
Schi�sreise mit kühlen Getränken 
und Fahrtwind im Haar fuhren wir 
mit dem Bus und fröhlichem Gesang 
am Abend wieder nach Hause. 
 
Einmal pro Monat tre�en sich Frauen 
aller Konfessionen zum meditativen 
Tanz im Pfarrheim. 
Jeden Dienstag feiern die kfd-Frauen 
um 9 Uhr die Hl. Messe mit an-
schließendem Rosenkranzgebet. 
 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
 
Wir laden Sie herzlich ein, an unse-
ren monatlichen Tre�en teilzuneh-
men. Themen und Daten entnehmen 
Sie bitte den Pfarrnachrichten oder 
dem Aushang im Schaukasten. 
 
Ihr KFD-Team 

Jahreshauptversammlung 

Unser Power-Team: Pfarrfamilienfest ohne Cafeteria? Undenkbar! 
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• auch wieder die Vor- und Nach-
bereitungen fürs „Stehcafe“  
sonntags im Pfarrheim. 

 
Folgendes werden wir in diesem Jahr 
noch unternehmen: 
 
• unsere Fahrt nach Köln mit Be-

sichtigung des Doms und einer 
Führung durch die Dom-
Schatzkammer, 

• anschließend werden wir den 
Weihnachtmarkt besuchen. 

• unser Weihnachtsskatturnier ist 
für Anfang Dezember im Pfarr-
heim geplant. 

• unsere letzte Jahresaktivität wird 
die Weihnachtsbaumbescha�ung 
für unsere Pfarrkirche sein: Aus-
suchen, absägen, transportieren 
und mit krä#iger Unterstützung 
weiterer Weihnachtshelfer diese 
aufstellen und schmücken. 

• Informationen mit Terminen An-
den sie im Schaukasten an der 
Kirche 

 
Wir würden uns sehr freuen, wenn 
weitere Gemeindemitglieder sich 
engagieren würden.  
 
 Ihr FreiZeitKreis 

Unsere Aktivitäten waren im Jahr 
2019: 
 
• eine Winterwanderung um die 

Glör-Talsperre, in der während 
einer Sperrdamm-Überprüfung 
nur wenig Wasser angestaut war. 

• unsere Beteiligung beim Pfarrfa-
milienfest. “Wir drehten am 
Rad.“ 

• eine Bootsfahrt bei herrlichem 
Wetter auf dem Kemnader Stau-
see mit anschließender Einkehr. 

• nach einer Sommerwanderung im 
Bereich der Glör ging es zum Rei-
bekuchenessen “all you can eat“ 
ins Haus Glörtal. 

• unsere energiegeladenen Kegler 
kämp#en um den Herbstmeister 
bei “Beckmann auf der Heide“. 

Mitmachen! 

Und auch weiterhin ein „buntes“  
Programm... 
Vielleicht wundern Sie sich, dass die Überschri7 in jedem Jahr nahezu unver-
ändert ist. Das ist Absicht! Denn unser Freizeitkreis lässt sich, wie Sie unten 
lesen können, in jedem Jahr ein abwechslungsreiches Programm einfallen. 
Dieses ist wirklich attraktiv und wir laden alle zum Mitmachen ein! 

Herzblut 2019 | Freizeitkreis 

Besuch im Hohen Dom zu Paderborn nach dem 
Besuch des Diözesanmuseums 
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Wie in den vergangenen Jahren, besu-
chen die Maxis (Vorschulkinder) ein-
mal im Monat - unter der Leitung von 
Frau Gabriele Duda - die Kirche. 
 
In dieser Zeit haben die Kinder die 
Gelegenheit sich in der Kirche frei zu 
bewegen. Sie lernen einzelne Orte, 
Gegenstände und BegriTichkeiten 
kennen. Fragen über den Altar, wo 
wohnt der liebe Gott, Taufbecken, 
Beichtstuhl, Ambo usw. werden aus-
führlich besprochen und erklärt. In 
aller Ruhe dürfen sie alles anfassen 
und aus der Nähe begutachten.  
 
Beispielsweise fand eine Suchaktion 
zum Thema „Was ist wo?“ statt.  
Dazu mussten die Kinder zerschnitte-
ne Fotos zusammenpuzzeln. Anschlie-
ßend begaben sie sich auf die Suche 
nach den Motiven, sowohl in der Kir-
che als auch rund um die Kirche. 
Eine große Herausforderung war es 
auch, die Kirche auszumessen. Wie 
hoch ist denn die Decke in der Kir-
che? Mit Hilfe eines Lu#ballons und 
ganzganzganz viel Schnur konnten die 
Kinder sehen, daß es ganz schön hoch 
ist. Um den Kindern die Höhe etwas 
begrei?icher zu machen, stellte sich 
die Frage: “Wie viele Kinder müssten 
sich übereinanderstellen, um an die 
Decke zu gelangen?“ 

Eine Idee dazu war schnell gefunden. 
Die Schnur wurde im Mittelgang aus-
gelegt. Nun legten sich die Kinder der 
Länge nach an der Schnur entlang in 
den Gang. Ergebnis: 11 Kinder hoch 
ist die Decke der Kirche ☺ Auch 
wurde die Frage geklärt: „Wie lang ist 
unsere Kirche?“ und „Wieviel Schnur 
brauchen wir, um den Umfang der 
Kirche zu messen?“ 
Als Erinnerung haben die Kinder eine 
Sammelmappe, in der sie alles, was sie 
zu den Themen erarbeiten, abhe#en 
können. 
Damit der Weg zur Kirche und die 
Umsetzung der einzelnen Besuche gut 
gelingen, haben wir Hilfe aus der Ge-
meinde. Nachdem uns einige Jahre 
Herr Kersting begleitet hat, steht uns 
jetzt Herr Mohr zur Verfügung. 
 
Ein neues Schlagwort 
„Sexualpädagogik“ hat uns dieses Jahr 
sehr beschä#igt.  
Zu diesem Thema wurde ein INSTI-
TUTIONELLES SCHUTZKON-
ZEPT der Kath. Kita gem. GmbHs 
herausgegeben. Dieses SCHUTZ-
KONZEPT enthält einen Verhaltens-
kodex, der für alle Mitarbeiter der Kita 
gilt.  
In der jährlichen Evaluation der ein-
richtungsspeziAschen Konzeption ha-
ben wir ein „Sexualpädagogische Kon-
zept“ entwickelt. 

Neuerungen in unserer KiTa 

Kinder unterstützen und stärken! 
Die Kath. KiTa gGmbH hat ein „institutionelles Schutzkonzept“  herausgege-
ben. Dieses beinhaltet Verhaltensrichtlinien für die MitarbeiterInnen ein sexu-
alpädagogisches Konzept zur Stärkung der Kinder. 
Auch der Bereich der pastoraltheologischen Erziehung wurde neu belebt. 

Herzblut 2019 | KiTa 
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Ein Beispiel: Ziele des Sexualpädago-
gischen Konzeptes - 
Kinder unterstützen und stärken! 

Zur Prävention von Grenzverletzun-
gen und sexuellen Übergri�en stärken 
wir die Kinder bei der Entwicklung 
eines positiven Körperbildes.   

Die Haltung der pädagogischen Fach-
kra# zeigt sich durch: 

• eine vertrauensvolle und beständi-
ge Beziehung zum Kind, 

• einen geregelten Tagesablauf und 
ein strukturiertes Umfeld, 

• eine positive Fehlerkultur dem 
Kind, sich selbst und dem Team 
gegenüber, 

• eine Orientierung an den Res-
sourcen des Kindes, 

• einen wertschätzenden und tole-
ranten Umgang mit dem Kind und 
allen am Erziehungsprozess Betei-
ligten, 

• einen authentischen Umgang mit 
den eigenen Gefühlen. 

 
Die pädagogische Fachkra# grei# in 
die Handlungen ein:  

• wenn in irgendeiner Form Gewalt 
mit im Spiel ist (verbal oder kör-
perlich), 

• wenn Kinder eine stark sexistische 
Sprache benutzen, 

• wenn das Interesse an Körperer-
kundungen bei einem Kind über 
einen längeren Zeitraum größer ist 
als an anderen altersgerechten 
Spielen, 

• wenn ein Kind sexuelle Aktivitä-
ten zeigt, die nicht altersgemäß 

sind, indem wir mit den betre�en-
den Kindern sprechen, pädagogi-
sche Maßnahmen zum Schutz der 
Kinder ergreifen und die be-
tre�enden Eltern informieren. 

 
Das positive Selbstbild des Kindes wird 
im Alltag gestärkt: 

• durch das Recht auf Hilfe und 
Unterstützung, 

• durch das Recht auf körperliche 
Selbstbestimmung, 

• durch die klare Kommunikation 
von persönlichen Grenzen und das 
Recht „nein!“ zu sagen, 

• indem es seine Gefühle kennt, sie 
benennen und in einem gesell-
scha#lich akzeptierten Rahmen 
ausleben darf, 

• durch die klare Abgrenzung von 
guten zu schlechten Geheimnissen 
und den Umgang mit ihnen, 

• durch vielfältige und gezielte An-
gebote zum Erleben des eigenen 
Körpers, 

• durch entwicklungsgemäße Über-
nahme von Verantwortung sich 
selbst und anderen gegenüber, 

• indem die päd. Fachkra# eine rea-
listische Selbstwahrnehmung för-
dert, 

• durch eine Vielfalt an Rollenvor-
bildern, Kulturen, Religionen und 
Lebenskonzepten und die daraus 
resultierende Möglichkeit der 
Identitätsbildung. 

 
Die Konzeption ist im Kindergarten 
einsehbar.  
 
Michaela Ostrowski  

Herzblut 2019 | KiTa 
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Ein afrikanisches Sprichwort lautet: 
„Man braucht ein ganzes Dorf, um 
ein Kind zu erziehen“. Wenn man 
dieses Bild einmal weiterführt, und 
wenn man weiß, wie es in einem tra-
ditionellen afrikanischen Dorf zu-
geht, dann fallen einem direkt die 
unterschiedlichsten Personen ein: 

Die Nachbarskinder, die draußen auf 
der Straße spielen. Die Frauen mit 
ihren Wasserkrügen auf dem Kopf. 
Die jungen Männer, die in kleinen 
Gruppen über die Landstraße wan-
dern. Sie alle tragen – so behauptet 
das Sprichwort – ihren Teil dazu bei, 
dass ein Kind gut aufwachsen und 
sich gesund entwickeln kann. Das ist 
schwer vorstellbar für uns Europäer, 
und noch schwerer vorstellbar für 
deutsche Jugendämter, die alles im-
mer gerne in Zahlen und in QualiA-
kationen fassen wollen. Eine kleine 
Rechnung soll dies verdeutlichen: 

Auf dem Papier arbeiten bei uns im 
Herzenskinder-Haus genau 2,8 Per-
sonen. Natürlich kann man einen 
Menschen nicht körperlich zerteilen, 
daher wird dieser sogenannte Stellen-
schlüssel in Arbeitsstunden umge-
rechnet. Eine Vollzeitstelle entspricht 
39,0 Stunden pro Woche. 39,0 mal 
2,8 entspricht 109,2 Stunden in der 
Woche, die das Jugendamt für die 
Betreuung unserer fünf Bewohner 
bezahlt. Eine Woche hat jedoch 7 
mal 24, also 168 Stunden. Geht man 

Afrikanisches Sprichwort: 

Man braucht ein ganzes Dorf, um ein 

Kind zu erziehen 
Dieses Sprichwort ist ein guter Vergleich, wenn es um die Erziehung von Kin-
dern geht. Das Herzenskinderhaus-Projekt erinnert an solch ein „Dorf“ voller 
haupt– und ehrenamtlicher Helfer. 
 

Herzblut 2019 | Herzenskinder e.V. 
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davon aus, dass die Kinder 8 Stunden 
pro Nacht schlafen, und zieht dafür 7 
mal 8, sprich 56 Stunden wieder ab, 
bleiben immer noch 112 Stunden in 
der Woche, die betreut werden müs-
sen. Wohl gemerkt: Wir sprechen 
hier von reiner Betreuungszeit. Da-
mit sind noch keine Arzttermine, 

Elternsprechtage, Handballturniere 
oder Kindergeburtstage abgedeckt.  

Zum Glück existiert diese Rechnung 
nur auf dem Papier. Im Alltag gibt es 
nämlich neben den angestellten Fach-
krä#en auch noch ein „ganzes Dorf“ 
von ehrenamtlichen Helfern, die un-
sere Arbeit unterstützen, und dafür 
sorgen, dass der Laden rund läu#. Mit 
ihnen kommen nicht nur zusätzliche 
Arbeitskrä#e, sondern auch jede 
Menge Leben und Farbe ins Haus. 
Da gibt es den jungen Mann, der sich 
einmal im Monat für ein ganzes Wo-
chenende auf den Weg macht, um 
mit einem oder zwei Jungen etwas 
Schönes zu unternehmen. Die junge 

Herzblut 2019 | Herzenskinder e.V. 

Bauwochenende am 15. September 2019. Freunde, Förderer und das Herzenskinderteam haben gemein-
sam eine Schaukel hinter dem Haus aufgestellt. 

Tschakka! 
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Frau, die jede Woche mehrere Stun-
den darauf verwendet, unser Büro 
und die Buchhaltung in Ordnung zu 
bringen. Die Familienmutter, die sich 
neben ihrer eigenen Berufstätigkeit 
dazu bereit erklärt hat, einen unserer 
Bewohner zum Arzt oder zum Trai-
ning zu begleiten. 

Ohne all diese Ehrenamtlichen wäre 
die Arbeit im Herzenskinder-Haus 
gar nicht zu scha�en. Jede Einzelne 
und jeder Einzelne von ihnen ist ein 
Geschenk des Himmels, im wahrsten 
Sinne des Wortes. Wir sind froh und 
dankbar, dass wir sie haben. Und 
manchmal ?ießt die eine oder andere 
Träne, wenn sich im beru?ichen oder 
privaten Umfeld etwas verändert, 
und wir eine*n von ihnen verab-
schieden müssen. Der Vorteil ist: Es 
entsteht dadurch wieder Platz für je-
mand Neues, der seine Zeit und sei-

ne Talente einbringen möchte. So 
gibt es auch derzeit eine ganze Reihe 
von Aufgaben, die wir nicht stem-
men können, weil wir dafür auf die 
Mithilfe von neuen Ehrenamtlichen 
angewiesen wären. Gerade im hand-
werklichen, ganz praktischen Bereich 
gibt es hier noch viel Lu# nach oben. 

In diesem Jahr hat sich aus der beste-
henden Arbeit mit den Ehrenamtli-
chen ein neues Projekt entwickelt, 
die „Patenfamilien“. Wir haben ge-
merkt, dass es im Umfeld einzelner 
Bewohner Familien, Ehepaare, aber 
auch Einzelpersonen gibt, die das 
jeweilige Kind besonders ins Herz 
geschlossen haben, und die sich vor-
stellen können, mit größerer Ver-
bindlichkeit und mit einer gewissen 
Regelmäßigkeit den Kontakt zu hal-
ten. Um noch einmal das Bild des 
afrikanischen Dorfes zu bemühen: 
Tanten, Onkel, Cousinen oder 
Cousins aus der Nachbarscha#, die 
immer mal wieder zu Besuch kom-
men, nach dem Rechten sehen, und 
Ansprechpartner*innen sind. Wie bei 
jedem neuen Projekt wird sich erst 
im Laufe der Zeit zeigen, was sich 
daraus noch alles entwickelt. Schön 
ist aber zu sehen, wie das Herzens-
kinder-Haus auch im dritten Jahr 
seines Bestehens weiter im Aufbruch 
begri�en ist.  

Volker Dornheim 

Gottesdienst zum 2. Geburtstag 

des Herzenskinderhauses 
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Gemeindeausschuss Herz Jesu hat die Arbeit aufgenommen. 

Aus PGR wird „Gemeindeausschuss“ 
Durch die Zusammenlegung der Pfarrgemeinderäte zu einem Gesamtpfarrge-

meinderat hat sich für die einzelnen Gemeinden eine organisatorische Lücke auf-

getan. Dieses Vakuum wird in unserer Gemeinde durch den Gemeindeausschuss 

ausgefüllt.  

Dieses Gremium ist in unserer Diö-
zese etwas Neues. Also gibt es dafür 
auch keine Vorlagen, wie der Ge-
meindeausschuss sich strukturieren 
kann und nach welchen Mustern er 
sich organisieren kann. Also haben 
wir für den 23. Februar 2019 alle In-
teressenten der Gemeinde zu einer 
Klausurtagung eingeladen. Diese Zu-
sammenkun# fand in Räumen unse-
rer Nachbargemeinde St. Michael in 
Wehringhausen statt. Fünfzehn Per-
sonen trafen sich, um darüber nach-
zudenken, wie sich die Gemeinde 
derzeit präsentiert und wie die Ge-
meinde sich auch weiterhin als leben-
dige und aktive Gemeinde darstellen 

kann. Welche Aufgabe hat der Ge-
meindeausschuss bei diesen Überle-
gungen.  
Am Anfang stand die Bestandsauf-
nahme der Aktivitäten in der Ge-
meinde: 
• die Sternsingeraktion 
• der Neujahrsempfang 
• das Pfarrfamilienfest  
• das Oktoberfest 
• die monatlichen Versammlungen 

der kfd und der Tagesaus?ug 
• der ökumenische Weltgebetstag 

der Frauen 
• die Angebote des Freizeitkreises 

mit unterschiedlichen Aus?ügen 
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• die Skatturniere vor Ostern und 
vor Weihnachten 

• die Tagesfahrt mit Besichtigung 
und Führung  

• das o�ene Pfarrheim  
• die Seniorenstube mit dem wö-

chentlichen Ka�eetrinken 
• die Messdienergruppe mit den 

wöchentlichen Gruppenstunden 
• die zweijährliche Messdienerfahrt  
• die Erstkommunion und Firm-

vorbereitung. 
  
Nach einer Bestandsaufnahme wur-

den Projekte gesucht, die in der Ge-

meinde umgesetzt oder aktiviert wer-

den könnten. Neue Veranstaltungen, 

wie „das o�enen Pfarr-

heim“ (sonntags nach der Messe) sind 

nach anfänglichen Akzeptanzproble-

men mittlerweile gut besucht. Ziel 

des o�enen Pfarrheimes ist, die infor-

mellen Gruppen, die sich nach den 

Messen auf dem Kirchplatz tre�en, 

ins Pfarrheim zu verlegen, auch um 

ggf. gemeinsam die Themen der Ge-

meinde zu besprechen. Und durch 

das persönliche Gespräch lernt man 

sich besser kennen! 

Es bestehen durchaus noch weitere 
Ideen, wie zum Beispiel ein regelmä-
ßiger Besuchsdienst für die Gemein-
demitglieder, die aus gesundheitli-
chen Gründen nicht mehr in die Kir-
che kommen können. Um diesen 
Besuchsdienst einrichten zu können, 
werden noch Personen gesucht, die 
diese Aufgabe übernehmen möchten. 
   

Als eine vordringliche Aufgabe stellt 
sich die Kommunikation heraus. Es 
ist schwierig, die normalen Veranstal-
tungen in der Gemeinde allen be-
kannt zu machen. Wahrscheinlich 
sind einige Menschen zu schüchtern, 
um angebotene Veranstaltungen zu 
besuchen, denn o# sind es die glei-
chen Personen, die sich tre�en.  
Ebenfalls nutzen immer mehr das 
Messangebot in unseren Nachbarge-
meinden.  
Sie sind also herzlich aufgerufen, sich 
über die Veranstaltungen und Ange-
bote in unserer Gemeinde zu infor-
mieren. Alle Termine Anden Sie in 
den regelmäßig in den Kirchen aus-
liegenden Pfarrnachrichten, den Aus-
hängen im Schaukasten und dem-
nächst auch auf unserer neuen 
Homepage! 
 
Sie sehen, dass der Gemeindeaus-

schuss ein vielfältiges Aufgabengebiet 

hat. Wir laden Sie ganz herzlich ein, 

eine der nächsten Sitzungen zu besu-

chen, um uns zu unterstützen.  

Berthold Mohr 

Es dur�e diskutiert werden... 
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Der GPGR als funktionierendes Gremium 

Gemeinsam auf dem Weg 
Es ist Montag-Nachmittag. Ich stehe an der Bushaltestelle am Hagener Markt und 
warte auf den Bus, der mich in Richtung Eilpe befördern soll. Während die digitale 
Anzeige die Minuten bis zur Ankun7 des Busses projiziert, blicke ich mich wartend 
um. Stumm stehe ich an der Bushaltestelle und stehe anonym neben zahlreichen 
Menschen, die wie ich auf den Bus warten. Da erblicke ich ein bekanntes Gesicht, 
grüße kurz. Wir unterhalten uns bis zur Ankun7 des Busses. Die anderen Personen 
stehen in der Zwischenzeit weiterhin unbemerkt um uns herum und warten weiter 
teilnahmslos auf die Abfahrt.  

Als der neu gewählte Gesamtpfarr-
gemeinderat für unseren Pastoalen 
Raumes im Februar 2018 das erste 
Mal zusammentrat, ähnelte die Si-
tuation durchaus dem oben be-
schriebenen Bushaltestellen-
Szenario. Insgesamt trafen damals 
im Pfarrheim von St. Josef 32 Per-
sonen zusammen, die sich unterei-
nander weitestgehend nicht kann-
ten. Natürlich gab es gewisse Be-
kanntscha#en über die Gemeinde-
grenzen hinweg, die man p?egte 
und mit denen man plauderte, den-
noch blieben sich zunächst zahlrei-
che Personen auf eine gewisse Wei-
se fremd, obwohl uns Mitglieder 
des Gremiums das gleiche Interesse 
und Ziel verband. 

Die größte Herausforderung war es 
somit in dieser ersten Phase, Ver-
trauen zu gewinnen, aufeinander 
zuzugehen und miteinander „warm 
zu werden“, um aus einer Gruppe 
anonymer, abwartender Gesichter 

ein funktionierendes Gremium zu 
machen. Dieser Prozess ist meiner 
Meinung nach in den letzten 18 
Monaten erfolgreich verlaufen, so-
dass man den GPGR - entgegen 
eventueller Vorbehalte - durchaus 
als funktionierendes und konstruk-
tives Gremium beschreiben kann, 
dessen Arbeit nicht durch Graben-
kämpfe und Interessenskon?ikte, 
sondern durch die kooperative Ar-
beit geprägt ist. Diese Arbeitsfähig-
keit haben wir meines Erachtens 
besonders durch die gemeinsame 



28 

Erstellung einer tragfähigen Pasto-
ralvereinbarung unter Beweis ge-
stellt, die nach intensiver Vorarbeit 
schließlich am 31. März diesen Jah-
res in Kra# trat und gewissermaßen 
als Kompass die Richtung für das 
weitere Zusammenleben im Pasto-
ralen Raum vorgibt.  

Nach dem Abschluss dieser -
zugegebenerm Maßen - größten-
teils bürokratischen, aber notwen-
digen Arbeit, richtet sich nun der 
Fokus verstärkt auf das konkrete 
Zusammenwachsen zwischen den 
Gemeinden. Nicht um dabei ir-
gendwelche Traditionen zu ver-
nichten oder die Gemeinden in 
ihrer Eigenständigkeit zu beschrän-
ken, sondern um die Menschen im 
Pastoralen Raum miteinander ins 
Gespräch zu bringen, zu vernetzen. 
Unser aller Ziel muss es sein, von 
einem anonymen Nebeneinander 
zu einer gestärkten Gemeinscha# 
der Christen über die Gemeinde-
grenzen hinweg zu gelangen. Mit 
diesem Ziel befassten wir uns kon-
kret auf unserer letzten Sitzung, in 
der wir schwerpunktmäßig über die 
Bedingungen für die Ausrichtung 
eines Jugendtages auf Ebene des 
Pastoralverbundes bzw. einer ge-
meindeübergreifenden Großveran-
staltung diskutierten, die neben 
vielen kleineren bestehenden Akti-
onen als „Leuchtturmprojekt“ das 
Gemeinscha#sgefühl zwischen den 

Herzblut 2019 | GPGR 

Gemeinden konkret hervorheben 
soll.  

In diesem Sinne wird die zukün#i-
ge Arbeit im GPGR auch weiterhin 
auf die Vernetzung und Kooperati-
on der Gemeinden miteinander 
ausgerichtet sein, die aber ohne die 
Mitwirkung der Gemeindemitglie-
der vor Ort letztlich nicht funktio-
nieren kann. An dieser Stelle 
möchten wir sie daher ermuntern, 
ebenfalls mutig aufeinander zu zu-
gehen und neue Kontakte zu 
schließen. Das kann z.B. beim Be-
such der unterschiedlichen Veran-
staltungen im Pastoralen Raum ge-
lingen. Sie werden schnell feststel-
len, dass die Personen rechts und 
links von uns, die wir heute noch 
gar nicht kennen, vielleicht das glei-
che Ziel haben wie wir. Es liegt an 
uns, es herauszuAnden.  

Markus Duda 
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Am 31. März 2019 wurde im Rah-
men eines feierlichen Gottesdienstes 
von Prälat Dornseifer die von unse-
rem Erzbischof Hans-Josef Becker 
gegengezeichnete Pastoralvereinba-

rung für den pastoralen Raum 
„Hagen-Mitte-West“ an den Leiter 
des Pastoralen Raums Dr. Norbert 
Bathen und den Dekanatsreferenten 

Es ist geschaOt! 

Pastoralvereinbarung feierlich übergeben 
Mit der Übergabe ist der oPzielle Prozess der Errichtung unseres pastoralen 

Raumes „Hagen-Mitte-West“ abgeschlossen. 

Herzblut 2019 | Pastoraler Raum 
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Gerhard Steger (siehe Foto)
übergeben. 

Im Anschluss an den Gottesdienst 
fand im Emil-Schumacher-Museum 
ein Empfang statt. Bei Klaviermusik, 
Getränken und kleinen Häppchen 
bestand hier die Möglichkeit zum 
gegenseitigen Austausch.  
Die Pastoralvereinbarung ist das Er-
gebnis eines mehrjährigen Prozesses, 
der am 01.05.2016 mit der Zusam-
menlegung der Pastoralverbünde Ha-
gen-An der Volme und Hagen-West 
begonnen hat. Zu dem pastoralen 
Raum gehören die Gemeinden St. 
Marien, Herz Jesu, St. Michael, Ma-
ria Hilfe der Christen, St. Bonifatius, 
St. Konrad, St. Josef, St. Petrus Ca-
nisius, St. Meinolf und Liebfrauen.  
 
In diesen rund drei Jahren haben ver-
schiedene Work-Shops und Veran-
staltungen stattgefunden, zu deren 
Teilnahme alle Menschen dieses pas-
toralen Raumes eingeladen waren, 
um die Inhalte der Pastoralvereinba-
rung mit zu gestalten. Das so erarbei-
tete „Werk“ wurde dann von dem 
Gesamtpfarrgemeinderat und den 
Kirchenvorständen der 9 Kirchenge-
meinden in ihren Sitzungen beraten 
und mit großer Mehrheit beschlos-
sen. 
 
Die Pastoralvereinbarung kann auf 
der Webseite des Pastoralen Raumes 
heruntergeladen werden und liegt in 
gedruckter Form in den Kirchenge-
meinden aus. Nehmen Sie ein 
Exemplar mit nach Hause und schau-

en Sie, welche Angebote es im pasto-
ralen Raum Hagen-Mitte-West in 
der jeweiligen Gemeinde gibt.  
 
Christiane Humpert 
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Glossar: Pastoralvereinbarung 
 
Bei der „Pastoralvereinbarung“ 
handelt es sich um die Vereinba-
rung, in der geregelt wird, wie die 
neun Gemeinden des Pastoralen 
Raumes „Hagen-Mitte-West“ 
zukün#ig zusammenarbeiten wol-
len bzw. wie „Kirche“ im neuen 
Pastoralen Raum au#ritt. Die 
Pastoralvereinbarung wird vom 
Gesamtpfarrgemeinderat, den 
Kirchenvorständen der neun Ge-
meinden und dem Team der 
Hauptamtlichen (Priester/
Gemeindereferenten) verabschie-
det und zur Genehmigung nach 
Paderborn geschickt. Im An-
schluss an die Genehmigung 
durch den Herrn Erzbischof wird 
das Dokument in einer oWziellen 
Feier übergeben und tritt in Kra#. 
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Firmvorbereitung ab Februar 2020 

Firmung 2020 - Mit gutem und bewähr-

tem Konzept! 
Voraussichtlich im September 2020 wird der Paderborner Weihbischof Dr. Domi-
nicus Meier im Pastoralen Raum Hagen Mitte-West das Sakrament der Firmung 
spenden.  

Bevor es aber so weit ist, müssen 
sich die Jugendlichen auf den Emp-
fang des Sakramentes vorbereiten. In 
unserer Gemeinde gibt es erfreuli-
cherweise ein Team von Ehrenamt-
lichen, das sich seit vielen Jahren 
dafür engagiert. Dies ist keineswegs 
in allen Gemeinden so. Nur vier der 
neun Gemeinden unseres Pastoralen 
Raumes bieten eine Firmvorberei-
tung an. Sowohl vom inhaltlichen 
Ansatz wie auch vom zeitlichen 

Umfang her sind alle vier Konzepte 
unterschiedlich. Die Jugendlichen 
werden im Rahmen der Kapazitäten 
frei entscheiden dürfen, an welcher 
Firmvorbereitung sie teilnehmen 
wollen. 
 
Die letzte Firmvorbereitung wurde 
erstmals auf der Ebene des Pastoralen 
Raumes organisiert. Dabei gab es 
naturgemäß auch das eine oder ande-
re Problem. Zwar dur#en wir Ehren-

Bild: Bernhard Riedl 

In: Pfarrbriefservice.de  



33 Herzblut 2019| Firmung 

amtlichen die Vorbereitung inhaltlich 
selbst gestalten, jedoch waren wir mit 
etlichen organisatorischen Regelun-
gen zuweilen unzufrieden. Erfreuli-
cherweise ist unsere Kritik bei den 
Verantwortlichen aber nicht auf tau-
be Ohren gestoßen. So wird zum 
Beispiel anders als beim letzten Mal 
eine der Informationsveranstaltungen 
für die Jugendlichen bei uns im Pfarr-
heim stattAnden. Der größte „Erfolg“ 
ist aber, dass diesmal auch in unserer 
Herz-Jesu-Kirche ein Firmgottes-
dienst stattAnden wird, weil wir hier 
ja auch eine Firmvorbereitung anbie-
ten. Dies verstehen wir durchaus als 
Anerkennung für das ehrenamtliche 
Engagement in unserer Gemeinde. 
 
Die Jugendlichen, die für die nächste 
Firmung altersmäßig in Betracht 
kommen, werden in den nächsten 
Wochen angeschrieben und zu Infor-
mationsveranstaltungen eingeladen. 
Die Vorbereitung für die Firmung 
beginnt bereits im Februar. An ca. 10 
Sonntagen tre�en wir uns mit den 
Jugendlichen. Wir beginnen immer 
mit dem Besuch der heiligen Messe. 
Danach versammeln wir uns im 
Pfarrheim. Jedes Tre�en dauert etwa 
2 ½ Stunden. Dabei geht es vorrangig 
darum, dass die Jugendlichen über 
verschiedene Aspekte des Glaubens 
miteinander ins Gespräch kommen. 
Um ihnen dafür ausreichend Gele-
genheit zu bieten, haben wir uns ent-
schlossen, an diesem Konzept festzu-
halten, auch wenn es im Vergleich zu 
den Konzepten anderer Gemeinden 
sehr zeitaufwändig ist. Aber es ist un-

ser Angebot und unsere Einladung an 
die Jugendlichen, sich mit ihrem 
Glauben zu beschä#igen. Und wenn 
am Ende der Firmvorbereitung die 
Jugendlichen den Satz „Ich bin 
Christ, weil…“  jeweils für sich selbst 
vervollständigen können, dann lohnt 
sich der zeitliche Aufwand allemal. 
 
Abschließend gilt es noch zu vermel-
den, dass das Leitungsteam für die 
Firmvorbereitung einen neuen 
Hauptansprechpartner hat. Herr Jan 
Neumeier hat sich dazu bereit erklärt, 
diese Funktion zu übernehmen. Wir 
danken Herrn Neumeier ganz herz-
lich dafür.  
 
Jürgen Döscher 

Bild: Martha Gahbauer 

In: Pfarrbriefservice.de  
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Festrede 

Diamantenes Priesterjubiläum von  

Pfarrer i. R. Heinz Lenze 
Anlässlich des diamantenen Priesterjubiläums von Pfarrer Heinz Lenze fand 
am 15.09.2019 nachmittags ein Festhochamt in der Kirche St. Michael in 
Wehringhausen statt. Im Anschluss daran gab es einen Sektempfang im Pfarr-
heim. Das Fest wurde von den beiden Gemeinden St. Michael und Herz Jesu 
gemeinsam ausgerichtet, da Pfarrer Heinz Lenze ja viele Jahre als Pfarrer in 
St. Michael tätig war und im Anschluss daran noch rund 10 Jahre seinen 
Dienst als Subsidiar in Herz Jesu versehen hat.  

Lieber Geistl. Rat Pfarrer Lenze, 
lieber Heinz, 
liebe Festgemeinde, 
 
ein langer Weg liegt seit deiner Pries-
terweihe am 23. Juli 1959 in unserer 
Erzdiözese Paderborn als Seelsorger 
hinter dir. Du hast in vielen Gemein-
den gewirkt, zuletzt als Pfarrer in St. 
Michael in Hagen-Wehringhausen 
und dann noch rd. weitere 10 Jahre 
als Subisidiar in der Herz-Jesu Ge-
meinde in Hagen-Eilpe.   
Priester zu sein ist nicht Beruf. Pries-
ter zu sein ist Berufung. 
Und diese Berufung zeichnet deinen 
Lebensweg. Was das heißt, verstehen 
nicht viele Menschen. Bei dir musste 
man es nicht verstehen. Man kann es 
sehen, wie du lieber Heinz, dich hast 
leiten lassen, du bist diesem Ruf, du 
bist deiner Berufung gefolgt.  
Dein Leben fußt auf dem Bekenntnis 
zu Gott und dem damit verbundenen 
Gottvertrauen. 
Für mich persönlich war es immer 
wichtig und ermutigend, dass ich 

dich als gläubigen und betenden 
Menschen erlebt und erfahren habe. 
Du hast bei all deinen Verp?ichtun-
gen immer Zeit und Raum für das 
persönliche Gebet gefunden. Du hast 
es gescha�t, dass dir der innerste 
Punkt unseres Glaubens in all den 

Pfarrer i. R. Heinz Lenze 
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Jahren - verbunden mit ihren Höhen 
und Tiefen in deinem Leben - nicht 
abhandengekommen ist. Dieser in-
nerste Punkt ist Jesus Christus selbst. 
Er ist durch nichts zu ersetzen.  
Diese Einstellung zu deinem Leben, 
verbunden mit dem Glauben, sind in 
deinen Predigten immer sehr deut-
lich geworden. Deine Art zu predi-
gen, frei und ohne Vorlage - maximal 
mit ein paar vorbereiteten Stichwor-
ten -, die Botscha# der Lesungen 
vom Tage oder des Evangeliums an 
uns weiterzugeben, gehörte sicherlich 
zu deinen größten Stärken. Unsere 
Gemeinde hat davon sehr proAtiert 
und aus den Sonntagsgottesdiensten 
Kra# und Ho�nung für die Woche 
und den Alltag mit nach Hause ge-
nommen. 
Du bist welto�en und immer am Puls 
der Zeit. Die Menschen, mit all ihren 

Problemen und Lebensgeschichten 
waren dir immer wichtig – du warst 
ihnen ein guter Zuhörer und Ratge-
ber. Auch das zeichnet dich aus.  
Dein Gottvertrauen hat dich auch 
durch schwere Zeiten getragen. 
Trotz deiner schweren Erkrankung 
habe ich dich immer guten Mutes 
und voller Ho�nung erlebt.  
In deiner Zeit als Subsidiar in Herz 
Jesu hast du in unserer Gemeinde ein 
Stück Heimat gefunden. Du hast mit 
uns gelebt und geglaubt. Dafür ein 
herzliches Vergelt’s Gott. 
Anlässlich deines 60-jährigen Pries-
terjubiläums gratuliere ich dir im Na-
men der Herz Jesu Gemeinde ganz 
herzlich und wünsche dir noch ein 
Vielzahl an Jahren bei guter Gesund-
heit.  
 
Christiane Humpert 

Viele Weggefährten im priesterlichen Dienst waren in die Michaelskirche gekommen, um gemeinsam mit Heinz sein 
60. Weihejubiläum zu feiern. 
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60 Jahre  

Mittendrin! 
Ein fröhliches Fest mit 

Pfarrer i. R. 
Heinz Lenze 

Herzblut 2019 | Heinz Lenze 
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Ich danke allen, die an der Eucharistiefeier in der vollbesetzten Micha-
elskirche teilgenommen haben oder mir auch sonst im Saal anschlie-
ßend oder per Post oder telefonisch gratuliert haben. Unmöglich kann 
ich jedem persönlich danken. Ich verspreche Ihnen mein Gebet! Ich 
danke allen, die zu der schönen Gestaltung in der Kirche und im Saal 
beigetragen haben. Ich grüße Sie alle mit dem schönen Gruß der Litur-
gie: ‚Der Herr sei mit Euch und der Friede des Herrn sei allezeit mit 
Euch!‘ 
 
Heinz Lenze, Pfr. i.R.  
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Das dauert leider. Aber nun sind 
wir kurz vor der Fertigstellung der 
neuen Webseiten unseres Pastora-
len Raumes. Es war eine spannen-
den Zeit mit spannenden Aufgaben. 
Wir können allen, die währenddes-
sen diesen Entstehungsprozess mit-
gegangen sind, von Herzen danken.  
 
Dabei ging es zunächst nicht um 
den Inhalt der Webseiten. Zunächst 
wurde ein AnforderungsproAl er-

stellt, welches von einer professio-
nellen Web-Agentur umgesetzt 
werden sollte. 
Eine Menüstruktur wurde deAniert 
und folgende Funktionen umge-
setzt: 
 
• Eine Startseite mit den neuesten 

Nachrichten 
• Ein Veranstaltungskalender 

Neue Homepage 

Was lange währt... 
Viele haben gefragt: Wann kommt denn nun die neue Homepage? Es war 
eine lange Zeit des Werdens. Ein neues Konzept musste erdacht und die neun 
Gemeinden unseres Pastoralen Raumes redaktionstechnisch unter einen Hut 
gebracht werden.  
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• Eine Übersichtskarte mit den 
Pastoralen Orten / Pfarrkirchen
(Google Maps) 

• Eine Übersichtsseite mit den 
Kontaktinfos der pastoralen Mit-
arbeiter und Pfarrbüros 

• Eine Downloadmöglichkeit für 
die neuesten Pfarrnachrichten im 
pdf-Format  

• Eine Darstellung der geistlichen 
Angebote 

 
Jede Gemeinde erhält ihren eigenen 
Bereich, in dem sie ihre Vereine, 
Gruppierungen und Besonderheiten 
vorstellen kann. 
 
Ganz wichtig war uns, auf den In-
ternetseiten auch zielgruppenbezo-
gene Bereiche anzubieten. Unter 
dem Menüpunkt „Begegnung“ An-
det man daher Infos, die die persön-
liche Lebenssituation betre�en. Als 
junge Familie Anden Sie zum Bei-
spiel Hinweise zu den KiTas im 
Pastoralen Raum. 
Gleiches gilt aber auch für Senioren, 
die in Kurzform alle benötigten In-
fos zu den Tre�en der Senioren-
gruppen unserer Gemeinden An-
den. 
Kirchenmusikalisch Interessierten 
bietet die Webseite einen Überblick 
zu Musikgruppen, Chören oder 
Orgelkonzerten.  
 
Sie fragen sich sicher: Wann Anden 
wir denn endlich neue Infos zu den 
Gemeinden unseres PR im Inter-

Vorankündigung 

net? Lange dauert es nicht, es wird 
in jedem Fall 2020. Einen Vorge-
schmack bekommen Sie über die 
Weiterleitung www.herz-jesu-
eilpe.de  
 
Bitte beachten Sie, dass die Websei-
te noch nicht „Anal freigegeben“ ist.  
Das wird so schnell wie möglich 
nachgeholt. 
Relevante Infos zu unserer Gemein-
de Herz Jesu sowie die aktuellen 
Pfarrnachrichten Anden Sie aber 
bereits jetzt dort! Herzlich willkom-
men zum Stöbern. 
 
Andreas Schmalenberg 
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Neue Messdiener! 

Messdieneraufnahmen 2018 und 2019 
Die Gemeinde kann sich über insgesamt acht neue Messdienerinnen und 
Messdiener freuen, die wir in diesem und letzten Jahr am Christkönigssonn-
tag aufgenommen haben. Wir wünschen Euch viel Freude bei Eurem Altar-
dienst und ganz viel Spaß bei den Gruppenstunden.  
Ein herzliches „Vergelt‘s Gott“ sagen wir den Messdienerleiterinnen und  
-leitern, die mit den „Neuen“ üben und jede Woche die Gruppenstunden 
planen und durchführen! 
 

Maxima Maja Rzeszotek (2018) 
Hannah Schmalenberg (2018) 

Kevin Joshua Heße 
Pauline Iwanetzki  

Teresa Nugnes 
O‘Liwier Pawlak 
Hanna Rinaldi 

Luisa Warkotsch Aufnahmefeier 2018 

Aufnahmefeier 2019 
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Aus dem KV... 

Personelle Veränderungen 
Das Jahr 2019 brachte uns zwei wesentliche Neuerungen. Zum einen begrü-
ßen wir in Frau Linke eine neue Pfarrsekretärin. Zum anderen wird die Kir-
chenreinigung nun nicht mehr durch unsere Küsterin Frau Kahler durchge-
führt, sondern von einem externen Reinigungsunternehmen. 

Neue Pfarrsekretärin 
 
Das Ende des Jahres 2018 war geprägt dadurch, 
dass unsere Pfarrsekretärin Frau Anja Kowalski 
uns verlassen hat, um eine neue beru?iche Her-
ausforderung wahrzunehmen. 
Wir bedanken uns bei ihr für die exzellente Arbeit 
in unserem Pfarrbüro, ihren ehrenamtlichen Ein-
satz in unserer Gemeinde und wünschen ihr Got-
tes Segen auf ihrem weiteren Lebensweg. 
Es ist uns kurzfristig gelungen die Stelle neu zu 

besetzen. Schon zum 01.01.2019 konnten wir dann Frau Anna Linke in 
unserem Pfarrbüro begrüßen. Frau Linke ist verheiratet und hat zwei Kin-
der. Mittlerweile ist sie schon ein „alter Hase“ im Pfarrbüro und viele von 
ihnen haben bestimmt schon Kontakt mit ihr gehabt. Wir wünschen ihr 
weiterhin viel Freude bei der Arbeit im Pfarrbüro. 

Die treue Seele der Sakristei 
 
Eine weitere Veränderung hat es in diesem Jahr in der Gemeinde gegeben. 
Frau Regina Kahler hat bisher sowohl den Küsterdienst versehen als auch 
die Kirche gereinigt.  
Frau Kahler wird auch bis auf Weiteres weiterhin den Küsterdienst über-
nehmen. Hierfür ein herzliches Dankeschön. 
Die Kirchenreinigung wird kün#ig durch ein Unternehmen durchgeführt. 
Es ist uns leider nicht gelungen – trotz vieler Nachfragen – jemanden aus 
unserer Gemeinde zu Anden, der bereit war, diese Aufgabe zu überneh-
men. 

Anna Linke 
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Neu in der Herz-Jesu-Kirche: 

Christus Pantokrator 
Bei seinem Besuch in Herz Jesu im Jahr 2010 schenkte uns der ehemalige Vi-
kar unserer Gemeinde, Dr. Aloys Butzkamm, eine Ikone, die ein beliebtes Mo-
tiv zeigt. 

Das Motiv „Christus Pantokrator“  
Andet man o# in griechisch-
orthodoxen oder russisch-
orthodoxen Kirchen in der Wölbung 
der Apsis oder zentral in der Ikono-
stase.  
Wenn man unsere Ikone betrachtet, 
hat man den Eindruck, dass Christus 
uns direkt anschaut. Seine rechte 
Hand hat er zum Segen erhoben. Die 
Handhaltung, der Segen mit seinen 
drei Fingern – Daumen, ZeigeAnger 
und MittelAnger – deutet auf Gottes 
Dreifaltigkeit hin. In der linken 

Hand hält er ein aufgeschlagenes 
Evangelienbuch.  
Diese Ikone – Christus Pantokrator – 
betont die Gottgleichheit Christi, 
seine Weltherrscha#, die Segens-
macht und Lehrautorität. 
 
Leider ist diese wertvolle Ikone, be-
dingt durch die Veränderungen in 
der Gemeinde, aus dem Focus ge-
rückt.  
Erst Anfang des Jahres kam dieses 
Thema wieder auf die Tagesordnung. 
In der Osterzeit haben wir die Ikone 
in der Taufkapelle anbringen lassen. 

Während seines Besuch im Jahr 2010 
erklärte Pfarrer Dr. Butzkamm die Bedeu-
tung der Handhaltung des segnenden Chris-
tus. 
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Im Jahr 2019 sind in unserer Gemeinde... 
 
...getau� worden: 

 

 
 

 

 

 
 

Tiziano Susimo  
Milian Rogosch 

Alessandro Berqes  
Till Kura 

Paul-Odin Sterz 
Giuseppe Cartabella 

Theodor Ludwig Nasiadko 
Leon Anthony Gniadzik 

Lisa Marie Menze 
Emilio Fazio 

Carla Büchling 
Ben Jannik Golla  

...getraut worden: 

Vitali und Karolina Malgorzata Keln, geb. Banas  
Giuseppe und Frederike CioW, geb. Funke  

 
Devran und Deiana Ilboga, geb. Nunes Seara  
Marius und Christin Biller, geb. Wiebusch 
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…verstorben: 
 

Lala Temetra 
Hertha Runge 

Brigitte Krämer 
Helga Schiwon 

 
Karl Fieroch 

Gertrud Kahler   
Reinhold Otto 

Adelheid Kleinod 
 

Cäcilia Boy 
Richard Letka 

Hubert Schwarze 
Willi Donner 

 
Ursula Villmer 

Joaquim Ascenso 
Drazen Buhac 
Johann Broch 

 
Edeltraud Laubenburg 

 
Christel Reichberg 

Wilfried Janssen 
Ingeborg Brandenburger 

Dieter Steinhauer 
 

Hedwig Dyballa 
Lotte Kruel 

Sigrid Rehrmann 
Marianne Puttlitz 

 
Malgorzata Piecha 

Fiedrich Wienbrauck 
Salvatore Spitaleri 

Erhard Görge 
 

Marlies Görge 
Hubertus Piecha 
Karin Neumeier 
Maria Bernhard 

 
Barbara Gala 
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Erstkommunion 2019 

„Jesus segnet uns“ 
Unter diesem Motto haben sich 13 Mädchen und 7 Jun-
gen auf ihre erste Hl. Kommunion am 28. April 2019 vor-
bereitet. Diese sind: 

Die Kinder wurden vorbereitet von Eva  Klein, Marina Kaminski sowie Andreas Schmalenberg und Pastor 
Vartmann. 

Julian Bolik Ugne Naruseviciute 
Nyah Thalina Bryl Teresa Marie Nugnes 

SoAa Donzelli Hanna Rinaldi 
Leonie-Sophie Heße Samuel Rzeszotek 
Kevin Joshua Heße Moritz Schmidt 
Pauline Iwanetzki Joyce Aileen Seier 
Oskar Kostrycki Luca Stapane 

David Elia Kotsch Milena Szyguda 
Mantas Naruseviciute Luisa Marie Warkotsch 
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Bes. Gottesdienste und Termine in der  

Advents– und Weihnachtszeit 
 
 

Freitag, 6. Dezember  ab 15.00h Adventsmarkt der Messdiener 
 18.00h Rorate-Messe 
 

Dienstag, 10. Dezember 14.30h Adventfeier der Seniorenstube 
 

Mittwoch, 11. Dezember  15.00h Adventfeier der kfd 
 

Freitag, 13. Dezember  18.00h Rorate-Gottesdienst 
 

Freitag, 13. Dezember  19.00h Advents-Skat 
 

Mittwoch, 18. Dezember 17.00h Aufstellen der Weihnachtsbäume 
              in der Kirche 
 

Freitag, 20. Dezember  18.00h Bußgottesdienst 
 

Dienstag, 24.12. (Hl. Abend) 16.00h Krippenfeier 
 22.00h Christmette 
 

Mittwoch, 25.12. (Weihnachten) 10.00h Festhochamt 
 

Donnerstag, 26.12. (2. Weihnachtstag,  
Fest des Hl. Stephanus) 10.00h Festhochamt 
 

Sonntag, 29. Dezember  10.00h Hochamt  
    Fest der Hl. Familie 
 

Montag, 30. Dezember 16.30h Vorbesprechung zur Einteilung 
              der Sternsingergruppen  
Dienstag, 31. Dezember  
(Silvester) 17.00h Festhochamt zum Jahresabschluss 
 

Dienstag, 1. Januar (Neujahr) 17.00h Hochamt am Hochfest der  
    Gottesmutter Maria 
 

Freitag, 3. Januar  18.00h Hl. Messe am Herz-Jesu-Freitag  
 

Samstag, 4. Januar  ab 15.00h Sternsingeraktion 
 

Sonntag, 5. Januar 10.00h Familiengottesdienst mit Aus- 
  sendung der Sternsinger 
 ab 12.00h Sternsingeraktion 
 

Sonntag, 12. Januar 15.30h Neujahrsempfang für alle haupt-, 
  neben- und ehrenamtlichen Mit-
  arbeiter/-innen 



 
 
Der Pfarrbrief wird herausgegeben vom Arbeitskreis ÖOentlichkeitsarbeit. 
Die Beiträge der Gruppen und Vereine werden von diesen zur Verfügung gestellt.  
Die AuGage beträgt 750 Exemplare. 
 
Widerrufsbelehrung: Wenn Sie nicht damit einverstanden sind, dass zukün7ig Fotos von Ihnen im Pfarrbrief 
abgebildet werden, senden Sie bitte eine schri7liche Nachricht ans Pfarrbüro. 

 Pastoraler Raum Hagen-Mitte-West 

Katholische Kirchengemeinde Herz Jesu  
Eilper Str. 14 58091 Hagen 

Pfarrer: Dr. Norbert Bathen 

Pfarrsekretärin: Frau Linke 

� 02331 / 77185 � 02331 / 784066 

 

Pfarrbüro: Di. & Do.    9.30 – 11.30 Uhr 

 Fr. 16.00 – 17.00 Uhr 

Homepage: www.herz-jesu-eilpe.de 

E-mail: herz-jesu@hagen-mitte-west.de 

 

� Pfarrheim:                       02331 / 784064 

� Pfarrsaal (Messdiener): 02331 / 735624 
 

Gruppe Tre6en Ansprechpartner 

Kirchenvorstand Nach Absprache,  
siehe Pfarrnachrichten 

Ch. Humpert 
� 0163 1609900  

Gemeindeaus-
schuss 

Nach Absprache,  
siehe Pfarrnachrichten 

B. Mohr 
�  72429 

kfd-Frauengem. Letzter Mittwoch im Monat K. Gregel 
� 71248 

Kindergarten In der Welle 30 
herz-jesu-hagen@kath-kitas-
ruhr-mark.de  

M. Ostrowski 
� 79345 

Liturgiekreis Nach Absprache,  
siehe Pfarrnachrichten 

Ch. Henke 
�  0163 1831729  

Messdiener freitags ab 17.00h Minis Ch. Weirauch 
� 01578 9348838 

Seniorenstube dienstags ab 15.00h  
(Herbst/Winter ab 14.00 Uhr) 

E. Horak 
� 3752788 

Freizeitkreis Nach Absprache,  
siehe Pfarrnachrichten 

N. Hudzik 
� 76407 


